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Die D Drepſteine 


—— — 


Eine Felſengruppe auf dem Rieſenkamme, etwas über 
2000 Schritt vom Mittagsſteine, und gegen 400 Fuß 
niedriger. In der Haͤlfte des Weges vom Mittags⸗ 
ſteine aus erſcheint dieſe hinterwaͤrts mehr zuſammen⸗ 
haͤngende Felſenpartie als drey gleich weſt von einan⸗ 
der entfernte Felſen, wie ſie das Kupferblatt darſtellt, 
und das geuͤbteſte Auge erraͤth ihre Hoͤhe nicht, die bey 
einigen gegen 80 Fuß betraͤgt. Vom Thale um Hirſch⸗ 
berg aus geſehen, erſcheinen ſie wie Kloͤtzer junger Eich⸗ 
ſtaͤmme; erſt in der Naͤhe werden ſie zu Koloſſen. Ih⸗ 
re Maſſe ſelbſt it ſehr gemiſcht, und ihre e 
tung geht von Norden nach Süden. 

Reiſende ſollten fic) nicht die Muͤhe elde fen ies 
‚fen, den Ruͤckweg, anſtatt über Hempels Baude, lies 
ber nach dem Mittagsſteine und von da nach den drey 
Steinen, und der nicht weit dahinter und viel tiefer 
liegenden Schlingelbaude (Wieſenbaude) zu nehmen, 
gter Jahrgang. ' Uu von 


67. 
von wo ſie auß gebahntem Seg über Krummhübel 
wandern koͤnnen. 


> 


Lied auf den wohlfeilern Ungarwwein, *) 


Der Ungar bleibt der König aller Weine! 

Er giebt uns Geift und Muth! ren 
An der Loir, der Mofel und dem Rheine 
Waͤchſt lauter ſaures Gut. 


Hispania ſchickt uns geſottnen Zucker; 
5 Champagner? geht wohl an, i 
Allein bedenkt, daß ihn ein armer Schlucker 
Gar nicht bezahlen kann. 


In Schleſien ſoll, mit Reſpekt zu ſagen, 
Man auch ein Quasi braͤun, 
Man trinkt es auch, und Vielen will's behagen, 
Sie ſagen gar, 's ſey Wein. 


Doch weg damit, und i den Trinkereyen, 
In denen Eſſig bluͤht, 
Wobey man nur, ſtatt Herzen zu erfreuen, 
Die Mäuler kreuzweis zieht. 


Der Ungar bleibt allein in hohen Ehren, 
Iſt wahre Goͤtterkoſt; 

Nur eines thaͤt den Trinker ſehr beſchweren — 
Der haͤßliche Impoſt. 


Drum finget Ihm, der feinen Preiß zu mindern 
So freundlich Sich gemüht, : 
Ihr Schleſier, die Aeltern mit den Kindern, > 
Singt Ihm ein dankbar Lieb! 
Hoch 


5 In einer fröhlichen Geſellſchaft nach der Melodie des An 
weinliedes geſungen, mit einigen ama, die für 
den Augenblick berechnet waren. 


+ 


och leb' Er, hoch! So lieblich wie Tokayer 
® Sey immer Gein Geſchick! 5 , 
Doch würde je der Ungar wieder theuer, 

Nehm' ich den Wunſch zurück. 


Pater Abrahams a Sancta Clara weiſe Sprite 
cee und Gleichniſſe.) 


Eine rechte Jungfrau muß ſeyn, wie die Glocken 
am Charfreytage, ſie muß ſich nicht hören laſſen; eine 
rechte Jungfrau muß ſeyn, wie die Orgel, ſobald die⸗ 
fe angetaſtet wird, fo ſchreyt fie; fie muß feyny wie 
eine Spital⸗Suppe, die hat nicht viel Augen; ſie muß 
ſeyn, wie die Nachteule, dle fein wenig ans Tageslicht 
kommt; ſie muß ſeyn, wie ein Spiegel, wenn man 
ihn anhaucht, macht er ein finſteres Geſicht; ſie muß 
ſeyn, wie eine Schildkröte, die iff allezeit zu Haufe, 


Eine junge Dirne von haͤßlichem Geſichte und Ges 
ſtalt, gieng einſam in einen Wald hinaus, da ihr Elend 
zu beweinen. Waͤhrend fiealfo ſeufzte und klagte, re⸗ 
det fie der nächfte Baum an: Warum ſo kleinmüthige 
Siehe, hier neben mir haben die ſchoͤnſten Bäume ge⸗ 
ſtanden, aber ſie ſind alle wegen ihrer guten und gras. 

den Geſtalt abgehauen worden und liegen jetzt als Boh⸗ 
len auf jener Bruͤcke, wo fie von Pferd und Wagen ge⸗ 
ſtampft werden. Ich aber bin unverletzt geblieben, 
weil ich krumm, knorricht und wurmſtichig bin. Waͤ⸗ 
reſt du ſchoͤn, mein Kind, wer weiß, waͤreſt du nicht 

längft in Sünden und Laſtern zu Grunde gegangen! 
: Das 


*) Aus deſſen Judas der Erzſchetm (Bonn. 1637, 4. 2 
Bande) aufamımengejucht: 


Un 2 


au ſteht. 
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Das im Gewiſſen if cine Sara, welche nichts 
anders gebicret, als Gelächter und Freude; fie ift ein 
Garten, worinn nichts waͤchſet, als Augenteoft ; ein 
Kalender, worinn nichts ſtehet, als gutes Wetter; ei⸗ 


nue Kirche, deren Patrone Hilarion und Gandentius 


finds. eine Schildwacht, die man immer anſchreyt: gut 
Freund; ein Laͤmmlein, oe nichts SUSAR tragt, 
als Woll, Woll! 

Die Kriegsleute haben gemeiniglich die Sabine! 
lieber, als die Sabel, liegen lieber bey Magdeburg, 
als in Fünfkirchen, nehmen lieber ihr Quartier in 
Ayo nen aga als in Mannheim, y 


Reden die Weiber immer Die Wahrheit © nein. 


E raus und Frau find gar wohl vertraut. Die Witt⸗ 


wen ſagen alle nach des Mannes Tode, ſie wollen nicht 5 
mehr heyrathen: unterdeſſen iff eine Wittwe auf hee 
braͤiſch Almanach, oder beffer: allen Mannen nach. 


Der Eheſtand iſt wie ein Granatapfel. So lange 
er ganz bleibt, hat er eine ſchoͤne Krone uͤber ſich; wird 
er gefpalten, fo iſt die Krone hin. a Die . 
im Eheſtande. 5 


Ein ſchoͤnes Weib ohne Tugend iſt wie ein ron 
eingebundnes Buch, in dem nichts ſteht; ein goldner 


Becher, inwendig ſaurer Landshutter Wein; eine la⸗ 
kirte Buͤchſe, worinn ſtinkender Tabak. Manche iſt 
eine Freundinn der Wappenkunſt und giebt ihrem Mans 


ne das tuͤrkiſche aufzuſetzen, manche liebt die Kirchen, 
und macht ihren Mann zum Thurmknopf, Deaf ein = 


= Meyn 
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Meynſt du, es koͤnne blos aus ve er Leute 
Kindern etwas Rechtes werden? Das Papier iſt etwas 
gar Großes, und die hoͤchſten Monarchen brauchenes; 
gleichwohl war ſein Vater der Lump von e SS 
und feine Miike die Fetzinn. 


Am Hofe find nicht lauter Abliche und Vornehme' 
es ſind auch viel Handwerker und dergleichen da. Da 
ſind Fechter, ſolche namlich, die uͤber die Schnure 
hauen; Fiſcher, die mit faulen Fiſchen umgehen; 
Schneider, die einem die Ehre abſchneiden; Drechsler, 
die einem ſuchen eine Naſe zu drehen; Fuhrleute, die 
einen hinters Licht führen; Kaufleute, die mit Bären-, 
haͤuterzeug handeln; Köche, die Allen die Suppe ver⸗ 
ſalzen; Tiſchler, die einen verleimen (verleumden); 
Geiger, die einen zu ſtimmen ſuchen; und viel Kuͤnſtler 
in Erz, als da ſind Erz⸗ E Erz - Diebe, Erz⸗ 
e ſ. f. | : 


Die hoͤchſte Rote i in der Muſik heißt La. o re 
mi fa sol la.) Alſo iſt gemeiniglich mit der Hoheit 
eitel La berbunden, labor, lacrimae, wpe es 
u. a. „ 


= Im ABEſi det man nur ein ay aber im meni 
lichen Leben Ba 


. Eine Schlaguhr in der Taſche, S im Schuß, 
Huſten im Halſe, Liebe im Herzen und ein boͤſes Ge⸗ 
o wiffen — ar ſich nicht = verbergen. 


Der 
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Der Geizige gleicht einem Baume und einem 
Schwein; jener traͤgt die Fruͤchte nur fur Andre, und 
dieſes iſt im Leben zu nichts zu brauchen, weder zum 
Melken, noch zum Scheeren, noch zum Ziehen, Tra⸗ 


gen, Wachen, Maͤuſefangen, zu nichts; erſt wenn 


es todt iſt, füngt es an zu nuͤtzen. E 
Eure Narrenkittel verändern ſich täglich mit dem 
Mondſchein, es werden bald muͤſſen die Schneider ei⸗ 


ne hohe Schule aufrichten, worauf fie doctormaͤſſig graz 


diren. Wenn ich alle Moderöde von 24 Jahren bey⸗ 
ſammen hätte, ich wollte faſt damit einen Vorhang vor 
die Sonne machen 


1 


Det Tod in Breslau, 
N Eine Volksſage. 


Im Jahr 1680 ritt der Tod auf feinem falben 


Pferde durch alle Straſſen yon Breslau, mit wuͤthen⸗ 


den Geberden. : 
Er kam auf die Nikelsgaſſe, da hieß es: 
Vor mir fist keine Feten 
Auch Niklaus mußte ſterben. 
Ihr Suͤnder haltet euch bereit, 
Sonſt muͤßt ihr all verderben. 


Er kam auf die Herreng affe, da hieß es: 
und ob auch Fürſten und große Herrn 
In dieſen Haͤuſern wohnen, : 


Ich reiß herab den Mantel und Stern, 
Niemand darf ich verſchonen. 


Er 


— 
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Er kam auf ben Ring, da hieß es: FS 


Seran, heran, krank und gefund, 
Ihr Jungen mit den Alten! 

Der Platz allhier iſt groß und rund, 
Den Todtentanz zu halten. 


Er kam auf die Sch mie deb ruͤcke, da hieß es! 


Schlagt wacker mit dem Hammer zu! 

Mein Pferd braucht auch Hufeiſen. 
Ich reite jetzt ins Grab zur Ruh, 

Ihr ſollt bald mit mir reiſen. 


Er kam auf die Ritter gaſſe, da hieß es: 


Und treibt ihr Ritter au Dick und Duͤnn 
Mit euren Roß und Wagen; 

Zuletzt gehts doch zur Grube hin, 

Trotz all dem Fahren und Jagen. 


Er kam auf die Juͤdengaſſe, da hieß es: 


Keinen Unterſcheid macht Jud und Chriſt, 


Moſes und die Propheten; 
Denn was vom Weibe geboren iſt, 
Das kommt der Tod zu toͤdten. 


Er kam auf die Meſſergaſſe, da hieß es? 


Wetzet die Meſſer und Mordgewehr, 
Mich werdet ihr nicht verachten; 

Mein Meſſer ſchneidet kreuz und Auen, 
Ich halt' ein großes Schlachten. 


Er kam an die Fleiſchbanke, da hieß es 


Ochſen und Kalb iſt nicht. mein Speiſ, 
Ich bin der Menſchenfreſſer, 
Von Hunger und Faſten ich nichts weiß, 
30 machs ane auch Ai beffer, 


Se 


de : | 
Er kam auf die Windgaſſe, da hleß es: 
Wißt ihr, von warnen kommt der Wind? 
Wißt ihr, wohin er faͤhret? Se 
So kommt der leidige Tod geſchwind, 
Kein Menſch ſich fein erwehret. 
Er kam zum Zeughauſe, da hieß es: 
Juchhe, hier find' ia Handwerkszeug, 
Ihr habt es ſelbſt erſoͤnnen: N 


Heraus die Buͤchſen und Spieſſe ſogleich, 
Mein Spiel hab ich gewonnen! : 


Anekdoten. 


Eeine gemalte Snjurte. 
Peter der Große gab ſeinem Hofmaler, einem Ita⸗ 
liener von Geburt, plotzlich den Abſchied, ohne bedeu⸗ 
tende Urſachen zu haben. Dieſer, voll Grimm über 

dieſe Behandlung, ſetzte ſich nieder, dem Czaar noch 
ein Gemälde zum Abſchied zu verfertigen. Es war ein 
Quodlibet; in einer ſehr artigen Zuſammenſtellung be⸗ 
fanden ſich eine Fliege, ein Weinſtock, ein Hund und 
eine Knoblauchszwiebel bey einander. Dem Czaar gee » 
fiel das Gemälde und er belohnte den Killer noch 
ſehr anſehnlich. Kaum war der neue Hofmaler, eben⸗ 
falls ein Italiener, angekommen, ſo eilte der Gzaar, 
ihm dieſes Stuck feines Vorgängers zu zeigen. , Der 
Mann erſchrack Anfangs, konnte ſich aber doch des La⸗ 
chens nicht enthalten. Der Czaar ward begierig, die 
Urſache ſeines Lachens zu erfahren. Wenn Ihro Ma⸗ 
leflat mich die Frechheit meines Landsmannes nicht ent⸗ 
gelten laſſen, ſagte der Maler, fo will ich alles erkla⸗ 
‘ 5 ren. 


! 
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ven. Der Czaar verſprach es ihm. Dieſes Gemaͤlde, 


ſagte der Maler, iſt eine der groͤbſten Injurien, die 


ſich denken laſſen. Die Fliege heißt Mosca, der 
Weinſtock Vita, der Hund Cane, und die Knoblauchs⸗ 
zwiebel Allia. Spricht man dieſe Worter ſchnell hin⸗ 
ter einander aus, ſo geben ſie den Satz: Moscovita 
canallia. (Der Ruſſe iſt eine Kanaille.) Man kann 
denken, wie Peter tobte. 8 


Wechſelſeitige Benutzung einer Bibelſtelle. 


Schon mehreremale hatte Ludwig der Vierzehnte 


ay einen feiner Günftlinge dem Stifte zu ** vorgeſchlagen, 


aber die Stiftsherren, die das Wahlrecht hatten, fan⸗ 
den es nie gerathen, auf dieſe Vorſchlaͤge zu achten. 
Endlich drang der König mit Gewalt durch, und der 
Ehrenmann ward Kanonikus. Mit triumphirendem 
Laͤcheln wendete ſich dieſer bey ſeiner Einſetzung an das 
verſammelte Kapitel, und ſagte die Worte der Schrift 
Pfalm 118, 22. Lapis, quem architecti reiece- 
rant, factus est lapis ad angulum, (Der Stein, 


welchen die Bauleute verworfen haben, iff zum Eckſtein 


worden.) Demuͤthig verbeugte ſich der Praͤlat, und 
fuhr mit dem folgenden 23ten Verſe fort: Hoc fac: 
tum est a Domino et est mirabile in oculis no- 


stris. (Das iſt vom Herrn geſchehen und ift ein 


Wunder vor unſern Augen.) 


Eine naive Grabſchrift. 5 f 

In einem Holläͤndiſchen Dorfe war der Glocken. 
laͤuter waͤhrend des Lautens von dem abgeriſſenen Kloͤ⸗ 
pfel erſchlagen worden. Um dieß mit in ſeiner Grab⸗ 
: : od ſchrift 
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ſchrift zu pactar ward folgendes Bevslein af ie > 
nen Leichenſtein geſetzt: e 

Hier liegt unſer Herr Loͤpel, 

Er lebte von der Glocke 

Und ſtarb am Kloͤpel, 


Berichtigung der Anekdote S. 634. 

Für die Stiftsdamen von Notre Dáme de 
Bourbourg follte eine Medaille zum Anhängen ges 
macht werden, mit dem Bilde Marias und dem der 
Koͤniginn. Das Uebrige, wie dort; nur daß der Nas 
me deſſen, der den Vorſchlag machte, nicht genannt 


wird. (Siehe Lebensgeſchichte Mar, Antoinettens, | 


Wien, 798 un 


Das Ackerbau ⸗ Feſt im Dörflein eirftoppel, 
Bela 


Auf der Gemeinhutung war ein Rednergeruͤſte und 
ein Altar von Rafen aufgebaut und mit rothgefaͤrbtem 
Pappendeckel umzogen, auf welchem ein hoͤlzerner Hei⸗ 
liger aus der Kirche ſtand, dem man, um ihn fuͤr die⸗ 
ſes Feſt bedeutend zu machen, eine Korngarbe umge- 
haͤngt halte. Vor dem Altare ſtanden die Knaben und 

f Madchen aus der Dorſſchule in langen Hemden mit 
N grünen Bändern beſteckt, und unter ihnen der Orga- 
niſt mit einer Violine, um den Geſang der lieben Ju⸗ 
gend zu leiten. Der ganze Platz war mit Stroh be⸗ 

ſtreut. i 
Der Zug gieng aus dem Schloshofe. Voran ritt 

der Herr von e in feinem ziegelrothen altvaͤ : 

5 teriſchen 


683 


teriſchen Braͤutigamskleide, alles nach den Abbildun⸗ 
gen Bonapartes gemodelt. Seine Stallleute umga⸗ 
ben ihn in den ſtattlichſten Livreen, als Konſuls und 
Miniſters. 

Hierauf folgte die alte Kathrinel als Ceres auf 

dem bewußten Nirutſchel; aber die Großknechte hatten 
entſetzliche Mühe, die beyden verdrachten Sauſinder 
vom Flecke zu bringen. Bald heulten ſie zum Erbar⸗ 
men, bald ſprangen ſie auf die Seite, bald waͤlzten 
fie ſich, um ihre Drachen-Inſignien abzuſtreifen, bald 
hatten fie andere Gefchafte zu verrichten, die dem fey⸗ 
Erlichen Aufzuge nicht angemeſſen waren. 

Der Ceres folgte Johann als Triptolemus, auf 
dem Kopfe einen friſch geſcheuerten Pflug mit Blaͤttern 
umwunden. Unter den Schnurrbart war noch ein 
Bart von Flachs befeſtigt, und der bunte Schlafrock 
des gnaͤdigen Herrn ſtellte den griechiſchen Heros dar. 

Jetzt folgte das Magiſterle als Prieſter, mitten 
unter einem Haufen alter Hofgaͤrtner, die ſich ebenfalls 
ſo gut als moͤglich vermummt hatten. Abwechſelnd 
extinte die Trompete, die ein lahmer Invalide bließ, 
und das Kuhhorn des Gemeinhirten, jedesmal von 
dem Drachengeheule der Saufinder begruͤßt. 

Nun folgten Paar für Paar die Unterthanen des 
gnaͤdigen Herrn, alle mit Geſangbuͤchern verſehen, weil 
fie die Sache für ein religidſes Feſt hielten. Unzaͤhli⸗ 
ge Zuſchauer aus der Gegend umſchwirrten den ſeltſa⸗ 
men Zug. 

So wie Bonaparte dem Altare naͤher kam, ſieng 
das Chor daſelſt einen laͤſterlichen Schreygeſang an. 
Vier daraus waren, ohne ſein Wiſſen, beordert, ihn 
mit N zu Ben es geſchah, aber der 

: alte 
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alte Rappe, den er ritt, nahm die Sache übel, fprang 
Pfeilſchnell auf die Seite und ſtieß an den Altar, daß 
der flach aufgeſtellte Heilige herunterſtuͤtzte, und ein 
Paar Kinder beſchaͤdigte. Zube; ward die Sache 
eilends wieder gut gemacht. : 
Jetzt beftieg das Magiſterle das Gerüſte, aber der 
Anblick der Menge beraubte ihn feiner Beſonnenheit; 
er wußte nicht ein Wort zu ſprechen, ſo genau er auch 
ſeine Rede einſtudirt hatte. Rede man ins Weſen 
hinein, rief ihm der unwillige Konſul zu, wenus nur 
nach was klingt, rede man lateiniſch oder roͤmiſch! Ach 
der gute Herr, wußte nicht, wie wildfremd dem Ma⸗ 
giſterle dieſe Sprache war. — Unterdeſſen machte ein 
Zufall ſeiner Verlegenheit und dem ganzen Feſte ein 
Ende. Nicht weit von dem Schauplatze, im nachbar⸗ 
lichen Gehölze fiel ein Schuß, und wie ein Blitz fuh⸗ 
ren die beyden Saufinder los und jagten mit der Ceres 
uber Stock und Stein bis an den Teich; hier ſchwenk⸗ 
ten ſie rechts um und warfen den Wagen der Ceres um, 
daß die Goͤttinn Kopfüber in den Teich ſtuͤrzte. Der 
Groß ⸗Konſul jagte nach, das ganze verſammelte Pu⸗ 
blikum hinterdrein; Triptolemus warf ſeine Erfindung 
weg, und ſiſchte die klaͤglich ſchreyende Goͤttinn aus 
dem Rohrteiche, in welchem ſie ſchon unterſinken woll⸗ 
te, ihrer Tochter Proferpina im Orkus entgegen zu ges 
hen. So wie fie aus den Fluthen gezogen war, fagte 
Herr von Thulſtein: Wir wollen man das Feſt heute 
ſeyn laſſen, ritt hinter dem Teiche weg, und kam aͤr⸗ 
gerlich in ſeinem Schloſſe an. Das uͤbrige Perfonal 
N zerſtreute ſich ſtumm und traurig, und die uſchauer 
vor Ex zu 


1 


Junſchriften Sammlung. E 
FPiourtſetzung von Nr. 41. i) } 


Unfere neulich gethane Bitte um Beytruͤge zu ei⸗ 
nem Thesaurus Inscriptionum: recentiorum iſt 


nicht vergeblich geweſen. Wir haben von einem fleiffiz . 


gen Beobachter und Sammler alles Intereſſanten ſehr 
bedeutende Beytraͤge erhalten, die wir, mit eigenen 
vermehrt, hier nach und nach mittheilen werden, uͤber⸗ 
zeugt, daß der groͤßte Theil unſerer Leſer ſie gern ſieht. 
Um der leichten Ueberſicht willen haben wir fie nach dem 
Alphabet geordnet; und die meiſten beygefügten Ueber⸗ 

ſetzungen werden zeigen, daß die deutſche Sprache auch 
zu Innſchriften taugt. 


A: Anatomie. . : 
‚Hic locus est ubi mors gaudet succurrere vitae, 
(Hier beſchäftigt fic) der Tod den Lebenden zu mien.) 
Innſchr. des anatomiſchen Theaters zu Paris. SER: 
Voyageur a Paris III. S. 1 ns UA IÓ 


„„ A IA 
Als das neue freye Arbeitshaus zu Stockholm eingerich⸗ 
tet wurde (1773), theilte man eine Münze aus, mit 
der Umſchrift: 5 „ 
Inopibus manuum mercede sublevandis. 
(Unterſtützung, der Dürftigen durch ihrer Hände Arbeit“) 
N g Arme ne. 
pr : 2 en b 5 5 ; 4 
i ) Auch erinnern wir hier an die ſchon geſammelten Innſchrif⸗ 


ten Breslauiſcher Häuſer im Erzähler 1800, S. 377 U. ane 
dre, Jahrg. 1801, S. goa f. 
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4 Armenhäuſer⸗ 
Miseris meliora Fridericus M. 1778. 
(Armen Erleichterung.) 
Sit die Ueberſchrift des Armenhauſes zu Creuzburg in 


Schleſien. Zimmermanns Bentráge zur Beſchr. von 


Schleſ. 1 B. 8. Brieg, 1783, S. 26. 
: Fridericus Rex civibus. egenis, 
: (Duͤrftigen Unterthanen Friedrich.) 
Inſchr. des Armenhauſes vor Potsdam, 1774. S. 
Verſuch einer hiftor. Schild. der Hauptveraͤnderungen 
der Stadt Berlin, 5 Theil, 1 Bds. 8. Berlin, Pau⸗ 
li, 1798, ©. 336. 

Providentia Leopoldi Patris pauperum. 
(Vorſorge Leopolds, des Vaters der Armen.) 
Inſchrift des Hoſpitals zu Piſa. S. Janſen Briefe 

über Aae 2r Thl. 8. Duͤſſeld. 1794. 
Miseris succurrere. 
(Den Armen beyzuſtehen.) 
Könnte die Innſchriſt zu einem Armenhauſe ſeyn. Ges 
nius des 19. Jahrh. Auguſt, 1802, S. 298. 


Bibliotheken. 
Nutrimentum Spiritus! £ y 
2 (Geiſtes Nahrung.) 
Senft der Bibliothek zu Berlin, von Friedrich dem 
großen Könige, aber ſchlechten Lateiner, ſelbſt gemacht. 
Quantum est quod nescimus! — 
(Wie viel ſind der Dinge, die wir nicht wiſſen 1) 


könnte man, trotz der Menge Bücher, die in einer oder 


der andern Bibliothek ſtehen, doch uͤbor die Eingangs⸗ 
3 thuͤre feßen, : 
Bride 
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Brücke, eiſerne. 
Der ehemalige Bresl. Oberamtsregierungsrath von 
Schukmann ſchlug für die eiſerne Bruͤcke zu Laaſen die 
Worte vor: = 
Vulcanus Neptuno. 
Gegenwärtig ſteht da: Geduld, Vernunft und Zeit, 
das find drey ſchöne Sachen, die, was unmöglich if, 
wohl koͤnnen moͤglich machen. 
fie Canonen. 
Ultima ratio regum. 
a (er Koͤnige letztes Mittel.) 
Könnte auf allen Canonen ſtehen. Auf ben preußiſchen 
Canonen ſtehet: 2 os 
Ultima ratio regis, : 
Interdum etiam Juno fulmina vibrar, 
(Manchmal ſchleudert auch Juno Blitze.) 
Ließ Chriſtina von Schweden auf ihre Canonen fegen. 
| : Caſernen “) 5 
Die Innſchrift der Caſerne auf der kleinen Groſchen⸗ 
gaffe in Breslau lautet ſo: N ve 
Siste viator! En Jussu borussiae regis Friderici : 
II. ejusque in exercitu legati generalis et urbis 
Wratislaviae gubernatoris a Tauenzien Au- 
Sphielis apta praesidiariis habitacula, 
(Steh ſtill Wanderer! Dieß ſind Wohnungen der Guar⸗ 
niſon, auf. Friedrichs Befehl unter Tauenzins 
i Aufſicht erbaut.) 
. Wird fortgeſetzt.) 
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) Die einzelnen Garniſonen, welche in hefeſtigten Lagern von 
den Roͤmern in entfernten Provinzen gehalten wurden, ſind 
unter der Bezeichnung: _ Militibus Stationariis bekannt. 
Sollte man dieſe⸗Worte nicht zu Innſchriften für Caſernen 
nehmen koͤnnen ? : 


m 

Die letztern Charaden: 1) Traufe, (vom Regen, 
Taufe, Raufe, guter Ruf) 2) Mehl. (Lehm, 
Helm.) ae 
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sees 5 3weyſylbig. 
Doppelſinnig bin id): in einem mach' ich zu lachen, 
Waͤhrend das andere Wort laͤrmet bey Tag und 
e bey Nacht. 
Eine Sylbe nur dient zum Binden, Vereinen und Wuͤr⸗ 


= gen, N 
Nimmſt du den vierten heraus, bin ich des Schaͤ⸗ 
2 ; fers Geſchaͤft. 
Noch ruht eine Beſtimmung in mir, und was ich noch 
N AS fonften = y 
Nennen koͤnnte, man fpricht ‚öffentlich ungern es 
$ ? aus. 


7 2, Zweyſylbig. 
Auch mich braucht man in doppeltem Sinn. Der eine 
E 8 : bezeichnet, 2 
Was das vorige nennt. Aber der andre verletzt. 
Nimm drey Zeichen heraus, fo kannſt du Getrenntes 
ER AAA LA Aa 
Oder du hebeft vielleicht etwas vom Boden empor. 
Biſt du nicht allzu genau, fo nenn' ich ein Stuͤck deines 
A LO, net: 
Aber cin Städtchen, mein Freund, findeſt du deut⸗ 
lich in mir⸗ ; 
Diefer Erzähler nebſt dazu gehörigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 
plwatz, der großen Waage gegenuber ausgegeben, u. 
85 if auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben, 
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